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ab GEORGSDORF. Das
ZDF-Mittagsmagazin be-
richtet heute zwischen 13
und 14 Uhr über den TSV
Georgsdorf. Der Verein
steht im Bundesfinale des
Wettbewerbs „Sterne des
Sports“. Am Dienstag, 26.
Januar, wird Bundeskanz-
lerin Angela Merkel in Ber-
lin die Sieger küren. Der
TSV Georgsdorf hatte mit
seinem Konzept, das Sport
und gesellschaftliches En-
gagement für die Gemein-
de verbindet, auf Kreis-
und Landesebene gepunk-
tet und will nun auch gegen
die Kandidaten der ande-
ren Bundesländer beste-
hen. Unabhängig vom Aus-
gang des Wettbewerbs lädt
die Gemeinde Georgsdorf
alle Bürger am Abend des
26. Januar ab 19.45 Uhr zu
einem Empfang in die
Gaststätte Kösters ein.
Dort wird dann auch die
Delegation aus Berlin er-
wartet.

TSV Georgsdorf
heute im ZDF

Meldungen

NEUENHAUS. Im gerade be-
ginnenden 35. Jahr ihres Be-
stehens hat sich die Musik-
schule der Niedergrafschaft
einmal mehr die Realisie-
rung eines gigantischen
Mammutprojekts geleistet:
Mit rund 250 singenden be-
ziehungsweise musizieren-
den Beteiligten aus der Mu-
sikschule und befreundeten
Ensembles aus den Nieder-
landen (Oost Nederlands
Symfonie-Orkest, Stedelijke
Koor Enschede) sowie aus Po-
len (Cantemus Domino aus
Zielona Gora) inszenierte

man eine der populärsten
Chorkompositionen des 20.
Jahrhunderts: Carl Orffs
„Carmina Burana“. Wie be-
liebt dieses Stück ist, zeigt
sich allein daran, dass die
Musikschule sich das Stück
zum dritten Mal vornahm:
Dies war allerdings die erste
Sinfonische.

Bundestagsabgeordneter
Albert Stegemann dankte
den vielen Sponsoren und
Helfern, die dieses Projekt
möglich gemacht hatten, ins-
besondere Firmenchefin Ali-
de Borggreve. Sie hatte die
Hallen ihrer Keksfabrik für
die etwa 1400 Zuschauer fest-
lich schmücken lassen: Zwei
antike Säulenstümpfe und
ein gewaltiger, elegant gefäl-
telter und in changierendem
Licht angestrahlter Wandbe-
hang rahmten Chor und Or-
chester effektvoll ein.

Zunächst wurde unter der
Leitung von Hans-Josef Bau-
sens das „Gloria“ von Fran-
cois Poulenc aufgeführt. Da-
bei handelt es sich um eine
kompositorische Bearbei-
tung der Hymne „Gloria in
Excelsis Deo“ für Chor, gro-
ßes Orchester und Sopran,

das am 21. Januar 1961 in Bos-
ton uraufgeführt wurde –
zwei Jahre, bevor Poulenc
starb.

Dieses Chorwerk zeichnet
sich einerseits aus durch
streng-monotone Texttreue,
andererseits aber auch durch
eine sehr eigenwillige, mo-
derne, sich vom Impressio-
nismus lösende neoklassizis-
tische Auffassung. „In Pou-
lenc wohnen zwei Seelen, die
eines Mönchs und die eines
Lausbuben“, schrieb einmal
der französische Kritiker
Claude Rostand über ihn;
und wenn man das Gloria
auch sicherlich nicht in dem
Sinne als einen kompositori-
schen Lausbubenstreich be-
zeichnen darf, so atmet sie
doch mit ihren bizarren, eher
disharmonischen und be-
fremdlichen, schließlich aber
auch mit ihren schwungvol-
len und teils Naturromantik
evozierenden Passagen und
dem dramatischen Sopran-
Solo, interpretiert von einer
souveränen Armanda ten
Brink, nicht zuletzt den Geist
eines unbeugsamen Indivi-
dualismus, den sich Poulenc
in einem von Hitler-Deutsch-

land besetzten Frankreich
bewahren konnte.

Sanfte Harfenklänge

Sicherlich für die meisten
Ohren wesentlich eingängi-
ger, kam da dann „Lyrik“, die
Suite des Briten John Rutters
daher, dirigiert vom Polen
Maciej Ogarek. Durchgängig
dominiert hier die Harfe mit
ihrem sanften, erfrischende
und natürliche Leichtigkeit
versprühenden Klangbild.
Souverän beherrscht Silvia
Aichhorn ihr Instrument, ei-
ne Ersatzfrau für die ausge-
fallene Annegret Rouw. Trotz
der viel kürzeren Vorberei-
tungszeit harmonierte Aich-
horn zunächst im Duett mit
Armanda ten Brink – deren
Gesang einen englischspra-
chigen Segensgruß darstellte
– und dann mit dem Streich-
orchester, mit dem sie die
Ausdrucksformen verschie-
dener musikalischer Stilrich-
tungen auslotete.

Nach der Pause griff Nick
Moritz zum Dirigentenstab,
und nun kam das eigentliche
Opus Magnum an die Reihe.
Das Faszinosum, das gleich
zu Anfang von den archai-

schen Klängen der Carmina
ausgeht, die in bedrohlicher
Ekstase von einem unaus-
weichlichen Schicksal kün-
den, stellt bereits ein unver-
wechselbares Charakteristi-
kum dieses Werks dar. Es
handelt sich dabei um eine
Vertonung von 24 mittellatei-
nischen und mittelhochdeut-
schen Liedern aus einer mit-
telalterlichen Sammlung, die
zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts im bayrischen Kloster
Benediktbeuern gefunden
wurde. Der Themenkreis, der
von diesen Liedtexten er-
schlossen wird, dreht sich um
das mittelalterliche Leben,
das sich etwa beim Krämer,
in der Schenke, auf dem Dorf-
anger, im Kloster und in der
freien Natur abspielt und von
Leidenschaft und der Suche
nach dem eigenen Schicksal
erfüllt ist, das sich im Schick-
salsrad der Göttin Fortuna of-
fenbart.

Eine dynamisch emsige,
sich beschleunigende und
unmittelbare Beklemmung
auslösende Rhythmik ist es,
die den Zuhörer alsbald zu
fesseln vermag, der dann von
einem gewaltsam aufbrau-

senden Stakkato in seinen
Bann geschlagen wird. Mit
Bedacht hat Orff diese Passa-
gen von kalter Archaik mit
harmonischeren Phasen voll
Liedern, die von gleichmüti-
ger oder ausgelassener Gesel-
ligkeit unter Männern und
Frauen künden, durch-
mischt, auch fröhlicher Kin-
dergesang ist zu hören, für
den dem Knabenchor Neuen-
haus kurzzeitig das Feld
überlassen wurde. Ein-
drucksvolle Soli, erneut in-
terpretiert von Armanda ten
Brink, aber auch vom Tenor
Hendrik Veldink und dem
Bariton Hans van der Werf,
ergänzen das Bild, sodass
sich ein bunter Reigen an
musikalischen Eindrücken
ergibt. Ein breites Panorama
aller typischen Wechselfälle
des Lebens entsteht, das sich
symbolisch abrundet, indem
man zu dem gewaltigen
Chorsatz zurückkehrt, mit
dem das Stück seinen Anfang
nahm.

Eine Bildergalerie zum Kon-
zert findet ihr auf GN-Online.
Einfach Online-ID @1058 im
Suchfeld eingeben.

Mit „Carmina Burana“ ins neue Jahr

Von Marcus Pfeifer

Musikschule der Niedergrafschaft vereinigt Ensembles aus drei Nationen in Keksfabrik

Rund 1400 Zuhörer zog
es am Sonnabend in die
Keksfabrik, wo sie die
Musikschule der Nieder-
grafschaft mit ihrer sin-
fonischen Aufarbeitung
von Carl Orffs „Camina
Burana“ erwartete. Mit
Ensembles aus den Nie-
derlanden und Polen
brachten sie rund 250
Musiker auf die Bühne.

Mit Ensembles aus Polen und den Niederlanden brachte die Musikschule Niedergrafschaft bei ihrem Mammutprojekt „Carmina Burana“ rund 250 Musiker auf die Bühne. Fotos: Meppelink

sh WIETMARSCHEN. Sie
kommen aus Syrien, Afgha-
nistan, Pakistan, Somalia
und dem Irak: Insgesamt elf
junge Männer leben seit Don-
nerstagabend im Matthias-
stift in Wietmarschen. Die St.
Matthias Immobilien GmbH
hat eine Etage im Herren-
haus zur Verfügung gestellt
und mit der Gemeinde einen
auf zunächst zwei Jahre be-
fristeten Mietvertrag abge-
schlossen. Laut Geschäfts-
führer Alfons Eling befand
der Aufsichtsrat bereits vor
Monaten: Wenn die Not in
der Gemeinde groß ist und
Turnhallen oder ein Dorfge-
meinschaftshaus geschlos-
sen werden müssen, dann
könne man sich dem Anlie-
gen nicht verschließen.

Nun haben die Flüchtlinge
ihre Räume bezogen. Einer

von ihnen ist der 20-jährige
Anas Almadamani aus Da-
maskus. Er spricht Englisch,
hat in seiner Heimatstadt ei-
ne amerikanische Schule be-
sucht. Bevor er nach Wiet-
marschen kam, lebte er drei-
einhalb Monate in einer Not-
unterkunft in Sarstedt bei
Hannover. „Nicht einmal ein
Hund hätte das Essen dort
angerührt“, sagt er. In Wiet-
marschen ist er sehr zufrie-
den, nur einen Internetan-
schluss vermisst er: „In mei-
ner Heimat tobt der Krieg
und ich würde gerne mit mei-
nen Angehörigen in Kontakt
bleiben.“

Es überwiegt jedoch die
Dankbarkeit. „Deutschland
ist das Land der Freiheit“,
schwärmt Almadamani. Ger-
ne würde er bleiben und stu-
dieren. Sein Traumberuf: Pi-

lot. Johannes Telkmann, Dia-
kon der katholischen Kir-
chengemeinde und Leiter des
Arbeitskreises Flüchtlinge in
Wietmarschen, hat bereits
bei den Neuankömmlingen
vorbeigeschaut. Schmun-
zelnd erinnert er sich an eine
der ersten Fragen: „Where is
the city?“, zu deutsch: „Wo ist
die Innenstadt?“ Als Antwort
habe er „Directly here!“ ge-
sagt, woraufhin die jungen
Männer ungläubig aus dem
Fenster geschaut hätten.

Die Gesamtzahl der Flücht-
linge in Wietmarschen wird in
dieser Woche voraussichtlich
auf knapp 150 steigen. Telk-
mann wirbt daher um Freiwil-
lige, die sich als Paten für die
Flüchtlinge einsetzen. „Es ist
wichtig, dass die Menschen
feste Ansprechpartner ha-
ben“, sagt er.

„Nur Internetanschluss fehlt“
Flüchtlinge in Wietmarscher St. Matthiasstift dankbar

Der 21-jährige Majeed Iqbal aus Pakistan ist einer von elf Asylbewerbern, die aktuell im
Matthiasstift in Wietmarschen leben. Foto: Hamel

hlw NEUENHAUS. Freudige
Gesichter gab es bei den eh-
renamtlichen Helfern des
Brotkorbs in Neuenhaus an
der Lager Straße, denn sie
können einen neuen Opel Vi-
varo-Kühlwagen in ihren
Dienst stellen. Volker Hans,
Geschäftsführer des ev.-re-
formierten Diakonischen
Werks Grafschaft Bentheim
sagte zu den Sponsoren: „Es
ist Ihr soziales Engagement,
Ihr Einsatz für bedürftige
Menschen. Ihre Unterstüt-
zung hat die Beschaffung die-
ses neuen Kühlwagens über-
haupt erst möglich gemacht.“

Das Diakonische Werk ist
Träger des Brotkorbes in
Neuenhaus. Geschäftsführer
Hans erklärte bei der Auto-
übergabe: „Der Brotkorb lebt
insbesondere von den 34 sich
ehrenamtlich einbringen Da-
men und Herren. Zu deren

vielfältigen Aufgaben zählt
das Einholen der Lebensmit-
tel, die Handel oder Herstel-
ler uns kostenlos zur Verfü-
gung stellen. Diese sind teil-
weise kühlpflichtig. Egal ob
Sommer oder Winter, die
Kühlkette darf nicht unter-
brochen werden.“

Der Brotkorb benötige
nicht nur einen Lieferwagen,
sondern ein Kühlfahrzeug,
mit dem die Fahrer an allen
Werktagen unterwegs sind.
„Wir fahren wöchentlich bis
zu 400 Kilometer. Ohne ein
zuverlässiges Fahrzeug mit
entsprechender Transportka-
pazität kann man diese Auf-
gabe nicht erfüllen. Das vor-
herige Fahrzeug war sehr al-
tersschwach sowie repara-
turbedürftig und für uns ein-
fach nicht mehr zuverlässig.
Es musste dringend ein Er-
satz beschafft werden“, sagte

Hans. Das neue Kühlfahr-
zeug hat über 35 000 Euro ge-
kostet, sagte Hans. „Woher
sollte so viel Geld in einem
Arbeitsbereich kommen, der
ohnehin wesentlich auf
Spenden angewiesen ist? Wir
haben die Not zur Tugend ge-
macht und unter anderem
Sie als Sponsoren angespro-
chen, ob Sie sich vorstellen
könnten, den Kauf eines neu-
en Kühlfahrzeuges mit einer
Spende zu unterstützen. Die
Resonanz war überwälti-
gend, denn acht Betriebe,
zwei Stiftungen, drei Privat-
personen, eine Kommune
und acht Kirchengemeinden
haben uns dann mit Zuwen-
dungen und Kollekten unter-
stützt.“

Der Geschäftsführer dank-
te allen für die großzügigen
Beiträge, die den Kauf des
neuen Kühlfahrzeuges er-
möglichten. Als Geste der
Verbundenheit sind die
Spenderfirmen mit ihrem Lo-
go auf dem Kühlfahrzeug zu
sehen. Der Brotkorb hat 215
Bedarfsgemeinschaften (320
Erwachsene und 180 Kinder),
erklärte Hans. Regelmäßig
kauften davon 130 Familien
mit 127 Kindern im Brotkorb
ein. Sie kämen überwiegend
aus Neuenhaus und Uelsen,
aber auch aus Veldhausen,
Hoogstede, Lage und Emlich-
heim. „Die Kundenzahlen
steigen aktuell stark an, lei-
der nicht das Warenange-
bot“, bedauerte Hans.

Neuenhauser Brotkorb
bekommt ein neues Kühlfahrzeug

Sponsoren greifen tief in die Tasche

Bis zu 400 Kilometer in der Woche legen die Fahrer des
Neuenhauser Brotkorbs zurück. Jetzt dürfen sich die ehren-
amtlichen Helfer über ein neues Kühlfahrzeug freuen, das ih-
nen den Transport von Lebensmitteln erleichtern soll. Ge-
schäftsführer Volker Hans (Mitte) dankte allen Sponsoren für
die großzügigen Beiträge. Foto: Lindwehr

WIETMARSCHEN: Herrn
Hermann Bölt, Zur Schleu-
se 6, zum 75. Geburtstag.

Glückwünsche

gn WIETMARSCHEN. Ein
Hund ist am Sonntag, ge-
gen 20.25 Uhr auf der Neu-
enhauser Straße in Wiet-
marschen von einem Auto
erfasst worden. Aus Wiet-
marschen kommend, fuhr
der Autofahrer die Straße
entlang, als der Hund vor
ihm auf die Fahrbahn lief.
Nach dem Zusammenstoß
lief der Hund fort. Das Tier
war rund 60 Zentimeter
groß, trug ein rotes Hals-
band und sein Fell war
schwarz und mit hellen Fle-
cken gesprenkelt. An dem
Wagen entstand ein leich-
ter Sachschaden. Der Hun-
dehalter sowie Zeugen wer-
den gebeten, sich bei der
Polizei in Nordhorn unter
(0 59 21) 30 90 zu melden.

Auto erfasst Hund in
Wietmarschen

Polizeibericht

gn NEUENHAUS. Zwei Un-
bekannte haben sich in der
Nacht zu Sonntag an zwei
Baucontainern an der Din-
kelmaate in Neuenhaus zu
schaffen gemacht. Laut Po-
lizei hatten die Täter die
beiden Container aufge-
brochen und waren an-
schließend geflüchtet. Zeu-
gen werden gebeten, sich
unter (0 59 43) 9 20 00 bei
der Polizei in Emlichheim
zu melden.

Zwei Baucontainer
aufgebrochen

gn UELSEN. Ein Wagen ist
am Montagmorgen auf ei-
nem Parkplatz in Uelsen in
Flammen ausgebrochen.
Als die Ortsfeuerwehr kur-
ze Zeit später anrückte,
hatte der Fahrer die Flam-
men bereits mit einem Pul-
verlöscher unter Kontrolle
gebracht. Durch das
schnelle Löschen konnte
verhindert werden, dass
die Flammen auf ein Ge-
schäftsgebäude in der Nä-
he übergreifen. Die Feuer-
wehr löschte noch etwas
nach und kontrollierte den
Motorraum.

Brennendes Auto in
Uelsen gelöscht


